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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg. Vezirt Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 2728 Sgr.
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Deutſchland.
Wien, d. 17. November. Dem Vernehmen nach

bat der Herzog v. Angouleme das Ableben ſeines
Vaters als Senior ſeines Hauſes den verwandten Hoö
fen kund gethan. Somit iſt er als der naturliche Vor-
mund ſeines Neffen, des Herzogs v. Bordeaux, und
als das Haupt der Familie des altern Zweigs der
Bourbons bei allen Gelegenheiten zu betrachten.
Den neueſten Nachrichten aus Goörz zufolge wird die
Leiche des Königs Karl X. nach ſeinem Wunſche, mit
Bewilligung des Kaiſers, in der erzherzoglichen Gruft
zu Grätz in Steiermark, wo ſeine Gemahlin ſeit dem
Jahre 1805 ruht beerdigt werden. Der Leichenzug
geht in der Stille, unter Begleitung des Herzogs
Blacas, dahin ab. Die irdiſchen Reſte des Königs
werden dort in dem Mauſoleum des Kaiſers Ferdi-
nand II. ruhen. Jn Graätz werden bereits Zubereitun-
gen getroffen um ſie mit königl. Pomp beizuſetzen.

Stuttgart, d. 20. November. Unſere Mit-
bürger im benachbarten Tuübingen, wie uns ſelbſt,
beſchaftigen in dieſem Augenblicke drei höchſt bemer
kenswerthe Drohbriefe, welche vor einigen Tagen der
Juriſten- Fakultät der Tübinger Hochſchule aus Paris
von Seiten mehrerer deutſchen Flüchtlinge zugeſandt
worden ſind. Jn dieſen Briefen wird der genannten
Fakultät, welche bekanntlich in der Unterſuchungs
Sache gegen unſere politiſchen Verbrecher ein Gutach
ten abzugeben hat, mit dem ganzen Zorne des jungen
Deutſchlands, mit Piſtolen und Dolchen gedroht,
wenn anders ihre juridiſche Kunſt nicht ſo viel vermag,
die „ehrenwerthen Jnkulpaten von ſaämmtlicher
Schuld freizuſprechen. Die Briefe ſind in einem To
ne abgefaßt, welche beſſer als alles Andere, auf die
Schule hinzeigt, welche dieſe Herren ſeit ihrer Flucht
aus Deutſchland durchgemacht denn gewiß, es ge
hört ein geraumes, im Schooße des roheſten Cynismus
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verlebtes Daſein dazu, um in der Sprache wilder
Poöbelhaftigkeit jene Klaſſicitaät zu erreichen, deren ſich
dieſe Drohbriefe rühmen dürfen. Die Wirkungen,
welche ſolche Papiere hervorzubringen geeignet ſind,
werden ihre ungerathenen Urheber uüberzeugen, daß
jedenfalls die Art und Weiſe der vorliegenden Beſte
chung eine eben ſo unkluge als unglückliche genannt
werden muüſſe.

Frankreich.
Paris, d. 23. November. Der Moniteur ent

halt Folgendes: Nachdem Hr. v. Polignac und
Hr. Guernon de Ranville, deren Geſundheit ſtark
erſchüttert iſt, dem Könige das Verlangen geaäußert
haben, in ein Geneſungshaus verſetzt zu werden, hat
der König entſchieden, daß die durch Beſchluß des
Pairshofs vom 20. Dezember 1830 gegen Hrn. v. Po
lignac ausgeſprochene Strafe in die einer zwan
zigjährigen Verbannung aus dem Gebiete des
Königreichs verwandelt, dem Hrn. Guernon de Ran
ville aber erlaubt werden ſoll, ſich, auf ſein Ehren
wort, im Departement Calvados auf ſeiner Beſitzung
Ranville aufzuhalten. (Hr. v. Polignac wird ſich
in Calais einſchiffen; die Verbannung iſt für ihn volle
Begnadigung, da er ſchon längſt entſchloſſen iſt, ſei
nen Wohnſitz für immer in England zu nehmen.)

Der Erzbiſchof von Paris hat am 17. Nov. ein
Zirkelſchreiben an die Pfarrer der Dioöceſe erlaſſen,
wodurch er ſie auffordert, die Perſonen, welche
feierliche Todtenmeſſen für Karl X. leſen wollen, von
dieſem Vorhaben abzubringen. Sie ſollen den Glau
bigen vorſtellen wie dringend es ſei, der Kirche neue
Unruhe zu erſparen. Eine Stelle aus den Werken
des heiligen Auguſtinus wird angeführt, zum Beweis,
daß pomphafte Exſequien und reichgeſchmückte Denk
male zwar den Lebenden Troſt geben, aber den Todten
keinen Beiſtand gewähren.



Aus Algier vom 14. Nov. wird gefſchrieben,
daß die Araber einen Handſtreich gegen die Stadt ver
ſucht haben jedoch zurückgeſchlagen wurden. Es
ſind dabei mehrere franzöſiſche Offiziere umgekommen.

Spanien.
Madrid, d. 17. Nov. Durch Dekret vom 15.

Nov. hat die Königin Chriſtine, in ihrer Eigen-
ſchaft als Regentin, Namens ihrer Tochter, der Kö
nigin Jſabelle, dem General Rodil die Funktio
nen als Kriegsminiſter und Kommandant der Gar
deJnfanterie entzogen. Ein zweites Dekret nimmt
ihm auch alle Attribütionen, welche ihm die Anord
nung vom 16. Sept. d. J. zuerkannt hatte. Dieſe
Maßregeln wurden herbeigeführt durch das wider
ſpenſtige Benehmen Rodil's, der den Miniſtern den
Gehorſam weigert. Er hat den Deputirten Car-
dero, der ihm das Abberufungsdekret überbrachte,
aus ſeinem Hauptquartier fortſchaffen laſſen. Seine
Erklärung lautet dahin: er werde das Kommando
nicht niederlegen bevor nicht Gomez erreicht und
vernichtet ſei; dann wollte er ſich vor den Kortes ſtel
len und Rechenſchaft ablegen. Nachdem die exal-
tirte Partei die Abberufung Quiroga's durchgeſetzt,
(General Palarea iſt an ſeine Stelle zum General
kapitain von Granada und Jaen ernannt worden),
wollte ſie vorgeſtern Abends einen Verſuch machen,
die Regierung zu ſprengen allein die Polizei entdeckte
die Verſchwoörung und vereitelte die Anſchläge der
Ruheſtörer. Es fehlt noch an Einzelnheiten über
dieſen in der Geburt erſtickten Jnſurrectionsplan.) Die
Miniſter traten zuſammen und die Kortes hielten ge
heime Sitzung. Die Regierung verlangt die Annahme
mehrerer dringenden Vorſchläge: 1) daß Deputirte
ins Kabinet treten dürfen 2) daß den Konſpiratoren
kurzer Prozeß gemacht werde 3) daß ein Geſetz er
laſſen werde, den Mißbrauch der Preſſe zu hemmen.
Geſtern durchzogen Patrouillen die Straßen General
Seoane war in großer Bewegung. Heute iſt alles
wieder ruhig. Die Miniſter haben den Kortes un
umwunden erklart, Rodil weigere, zu gehorchen.
Cardero iſt aus dem Hauptquartier des Ex Kriegs
miniſters angekommen; er erzaählt, wie übel ihn Ro
dil empfangen und wie raſch er ihn wieder expedirt
habe. Rodil, muß jetzt einen entſcheidenden Schlag
thun ſein Kopf ſteht auf dem Spiel. Evariſte
San Miguel ſoll ihn als Kriegsminiſter erſetzen.

Die Armee befindet ſich in traurigem Zuſtande.
Alaix antwortete dieſer Tage auf harte Vorwuüörfe,
wie folgt Statt zwei tauſend widerſprechende Befehle
ſchickt mir lieber zwei tauſend Paar Schuhe, zwei tau
ſend Rationen und vor allem zwei tauſend Piaſtexr!

Rodil war am 11. Nov. zu Monterubio; Go-
mez ſtand zu Conſtantina und Caſſalla, zwiſchen Cor
dova und Sevilla er hat zwei Tagmarſche vor Ro
dil, Alaix und Narvaez voraus.

Geſtern wurde bei den Kortes der Antrag der Fi-
nanzkommiſſion, die am 1. Nov. fälligen Zinſen der
Staatsſchuld mit Schatzkammerſcheinen zu bezahlen,
genehmigt.
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Die neueſten Briefe aus Bayonne vom 19. No
vember melden, daß die Belagerung von Bilbao von
den Karliſten nur langſam betrieben wird.

Nach den letzten Berichten aus Cadix vom 4.
November nimmt der Karlismus in Andaluſien uüber-
band. Gomez wurde zu Sevilla keinem Wider
ſtand begegnen.

Portugal.
Man hat Nachrichten aus Liſſabon bis zum

14. November. Die Hauptſtadt war ruhig man be-
ſorgte keine neuen Verſuche zur Herſtellung der Charte
von 1826.

Vermiſchtes.
Auf dem Broſtauer- Felde bei Glogau iſt

kürzlich von einigen Arbeitern ein intereſſanter anti
quariſcher Fund gemacht worden derſelbe beſteht in
einer Goldmunze aus der Regierungs Periode des
Kaiſers Hadrian.

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M., d. 24.
Nov. Ueber die große Luftreiſe der Herren Green,
Holland und Maſon giebt ein im hieſigen Jour
nal enthaltener weiterer Bericht aus Weilburg noch
folgende nicht unintereſſante Details. Lange hielt der
Wind den Rieſenballon in den Gegenden über Eng
land zurück, und erſt gegen Abend trieb ihn ein friſcher
Wind weiter nach Dover uüber den Kanal. Es war
ſchon Dammerung, als er über Calais ſchwebte, und
die bald eingetretene Finſterniß verhinderte die Reiſen-
den, ſeine eigentliche Richtung zu erkennen. Von die
ſer erfuhren ſie nichts, als daß ſie den Glanz des Waf
ſers mehrerer Flüſſe und ein Feuermeer von Staädten,
Hüttenwerken und Feuerwerkſtellen unter ſich ſahen,
wahrſcheinlich Brabant. Kaum konnten ſie bemerken,
daß ſie in der Gegend von Koblenz einen großen Fluß
unter ſich ſahen, und gern wären ſie, da der Zweck
ihrer Reiſe, die verſchiedenen Luftſchichten kennen zu
lernen, erreicht war, früher gelandet, wenn ihnen
das Terrain nicht zu waldig und bergig geweſen ware.
Sie konnten auch in der dunkeln Nacht gar nicht be
merken, in welcher Gegend ſie waren. Bei der un
gleichen Luftſtrömung bewegte ſich der Bällon von 15
bis zu 45 engliſchen Meilen in der Stunde, was dar
aus hervorgeht daß ſie von London aus eine gerade
Strecke von wenigſtens 180 Stunden durchſchifft hat-
ten, bis man in der Dammerung gegen 7 Uhr den
Ballon in der Gegend von Koblenz bemerkte. Hr.
Green verſicherte, daß er mit der Quantität Gas,
die der Ballon enthielt, noch eine viel weitere Reiſe
hätte unternehmen können wenn er dabei einen Zweck
gehabt hatte, denn es feblte ihnen an Nichts zu einer
ſolchen. Lebensmittel hatten ſie auf 14 Tage, Ballaſt
genug an Sandſacken und mit Waſſer gefuüllten kupfer
nen Flaſchen, die ſie als Ballaſt entledigen und bei der
Paſſage über Meer und Fluſſe nach einer ſehr ſinn
reichen Konſtruktion wieder füllen und in die Gondel
gießen konnten. Sie erwärmten, vermittelſt kupferner
Maſchinen mit ungelöſchtem Kalk, den ſie, mit Waſ
ſer beſprengt, zum Kochen brachten, ihre Speiſen und
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No Getränke, nicht gerade, weil das Feuer für den Ballon Nordhaufen, d. 26. November.
on ſo gefährlich war, denn bei gehöriger Vorſicht iſt es Weizen thl. r. bis 1 thl. 2 fgr. pf.

dies nicht, wie die Abbrennung von Feuerwerken zeigt, e e 1
4. die ſie als Signale abbrannten auch war die Kon Hafer eaus dickem Kryſtall Glas,

ver ſtruktion ihrer Laterne,
mehr darauf berechnet, daß das Licht nicht ausgehen
und die Laterne nicht brechen ſollte. Daß ſie ſich alſo
in dieſer Gegend niederließen, geſchah nicht aus Un
vermögen, noch weiter zu kommen denn bei friſchem
Winde konnten ſie in weiteren 24 Stunden in Peters-
burg ſein (?7) ſein ſondern weil ſie unwirthbare Ge-
genden, Walder und Gebirge fürchteten, wo ſie viel
leicht keinen Menſchen treffen, ohne deren Mitwirkung
ſie nicht wohl landen konnten. Hr. Green bedauerte
ehr, daß er nicht ſeinen Ballon zum Theil gefüllt ge

läſſen, um dem hieſigen Publikum, das ihn freundlich
aufnahm, die Freude zu machen, noch eine kleine
Strecke damit zu fahren. Man kann nicht genug rüh-
men, mit welcher Freundlichkeit und Geduld dieſe
Herren dem ungeheuren Zudrang von Wisbegierigen
und Landleuten aus der ganzen Umgegend alles gezeigt
und erklärt haben. Sie ließen den Ballon an der hie-
ſigen großen Reitbahn aufblaſen. Hier zeigten ſie mit
der größten Geduld jedem ohne Unterſchied des Stan
des wie der Ballon gefüllt würde, oöffneten denſelben
oft, um hinein ſehen zu laſſen kurz man bemerkte in
Allem die reine Liebe zur Wiſſenſchaft und Belehrung,
von allem Eigennutz entfernt, weil durchaus nichts be-
zahlt wurde, ihnen aber mancherlei Koſten verurſacht
wurden und ſie bei dem großen Andrang der Landleute

Rübölk, der Centner 15 153 thlr.

Leinöl, 15 tblr.
Quedlinburg, d. 24. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 thl. Gerſte 22 25 thlk.
Roggen 274 31 thl. Hafer 143 18 thl.
Raffinirtes Rüböl, der Centner 16 thlr.

Rüböl, der Centner 16 thl.
keinöl, 154Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. November 39 Zoll unter 0,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Jm Kronprinzen: Hr. OLGer.-Ref. Schlitte a.
Berlin. Hr. Kaufm. Brunner a. Prag.
Hr. Kaufm. Otto a. Stettin Die Hrrn. Kaufl.
Glöckner u. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Rothe a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Fiſcher a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Daniel a. Deſſau. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Mentz
a. Mühlhauſen. Hr. Gaſtholter Julien m.
Fam. a. Merſeburg. Hr. OAmtm. Bieler a.
Werteréhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Haſe a. Magdeburg.
Hr. Graf v. Hahn a. Mecklenburg. Hr.

Beſchadigungen zu furchten hatten, die nur durch
Hülfe des Militairs abgewehrt wurden.
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Fonds- und Geld -Cours.

Lieut. v. Müller a. Berlin. Hr. Kfw. Schnet
der a. Braunſchweig. Hr. Oek. Lentz a. Ber
lin. Mad. Weiß a. Magdeburg.

Soldnen Löwen: Hr. Kriegsrath Griller u. Hr
Kaufm. Schnabel a. Berlin. Hr. Kaufm

Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour. Specht a. Erfurt. Hr. Kaufm. Bannier a
d. 28. Nov. 1836. c Br G. v Br. G. Magdeburg.
St. Schuld r 10044 Pomm. Pfandbr.4 102 s Schwänen: Hr. Reinharde a. Lützſchena.
rer e Wo Kur u. Nm. do (100 Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Harnſch a. Könnerr
Pr.Sch.d Sech. 68 624 do. do. do. 83] 977 Hr. Fabr. Ronicke a. Brehna. Madam
Km.Ob. m. l. C. 4 1014 Schleſiſche do ſ4 [1063 Riemer a. Berlin. Frau Dr. Heiroth a. Hei
Nm. Jnt. Sch. do 1014 frückſt. C. d. Km. 84 ligenthal.Berl. Stadt Ob, 4 1025 102 do. do, d. Nm. 84
Königsb. do. Zinsſch. d. K. 84

Elbing. do. do. do d. Nm. 84 nDanz. do. inTh. 485 Gold al marco -2143 218 Bekanntmachungen.

Weſtpr. Pfob. A 4 102 Neue Duk. 183 iGr.-Hz.Poſ. do. 1084 Friedrichsd'or 18 1244 Bekanntmachung. nOſtpr. Pfandbr.ſ4 1021. Disconto 4 5 Der Müller Carl Borkenſtein aus Eisle-
ben beabſichtigt, auf einem zum Voigt ſchen Gute zu

Getreidepreiſe. Kloſtermansfeld gehörigen Ackerſtuck in einer 3
Entfernung von 40 Ellen von dem Wege, der von
Kloſtermansfeld nach Helbra fuührt, eine Bock
windmuhle zu erbauen.

Alle diejenigen, welche durch dieſe WindmuhlenAn
lage ihre Rechte gefährdet ſehen werden in Gemäßheit
des Geſetzes vom 28. Oktober 1810., 7. hierdurch

aufgefordert, ihre desfallſigen Widerſpruche binnen 8
Wochen prakluſiviſcher Friſt vom Tage dieſer Bekannt
machung an gerechnet, auf einem 5 Sgr. Stempelbo-
gen bei dem unterzeichneten Landrath einzulegen widri

Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 29. November.

Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis I thl. 25 ſgr. pf.

Roggen m e 1 95Gerſte 28 95Hafer 16 8Sctroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, den 26, November. Nach Wispeln,)

Weizen 37 485 thl, Gerſte 27 383 thl.
Roggen 80 314 Hafer 17 194
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genfalls ſie nach Verlauf dieſer Friſt mit ihren Anſpru
en nicht weiter werden gehört werden.

Hettſtädt, am 20. November 1886.
Der Königl. Landrath

des Mansfelder Gebirgs Kreiſes.
Münchhauſen.

Nothwendiger Verkauf
bei

dem Königl. Gerichts Amte Wettin.
Das dem Maurer David Wilhelm Stande

zugehörige, sub No. 19 im Dorfe Zaſchwitz belegene
Haus, nebſt Hof, Stall, Garten und einer Weiden-
kabel, abgeſchätzt auf 143 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf., zu
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 9. Januar 1837, fruüh 11 Uhr,

v

an hieſiger Gerichtsſtelle Schuldenhalber ſubhaſtirt

werden.
Gelegenheit nach Eisleben wochentlich zweimal,

Eckert.
Töolich Gelegenheit von H al le nach Potsdam
und Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Schultze und Drechsler.
8 Stuck ganz neue Kronleuchter ſind zuſammen

oder auch einzeln zu verkaufen auf dem Rathskeller.

Zephyrwolle in den ſchönſten Farben
das Loth 4 Sgr., desgleichen Glanzwolle
2 Sgr-., ſo wie Canava's, Stickſeide u. ſ. w.
zu erniedrigten Preiſen bei

F. A. Spieß.
Einen Lehrling wunſcht der Schmiedemſtr, Prieſe

vor dem obern Leipziger Thore.

Anzeige. Ein gewandter ſolider Bedienter findet
ſogleich ein Unterkommen durch das Verſorgungs-
Comptoir von Streubel in Eisleben am Markt,
No. 71.

Zu verkaufen ſind ein rothfüchſiger Wallach,
9 Jahr alt, und ein Saamen Rind, Schweizer Raſſe,
2 Jahr alt. Den Verkäufer weiſt der Saſtwirth
Koppe zu Paſſendorf nach.
So lange die Vorſtellungen des Hrn. Guerra

hier dauern, werde ich jeden Abend von halb ſechs Uhr
an in meinem Laden neben der Reitbahn mit warmen
friſchen Pfannkuchen, Punſch, Liqueurs und mehreren
feinen Backwaaren aufwarten.

Theodor Saalwaächter.
Große Holſteiner Auſtern empfing

h C. H. Riſel.Beſten franz. Tafel Bouillon bei C. H. Riſel

Altes Baſeler Kirſchwaſſer bei C. H. Riſel.
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Monktag, d. 28. d. M. Abends zwiſchen 6 und
7 Uhr iſt auf dem Wege vom Paradeplatz durch die gro
ße Ulrichsſtraße und Märkerſtraße bis auf den Fran-
kensplatz ein braunſeidger Regenſchirm verloren gegan-
gen. Der Finder wird erſucht, ihn gegen eine ange
meßne Belohnung in der Expedition des Couriers ab-
zugeben.

Holz verkauf. Nächſtkommenden 6. December
d. J., Dienetags, Vormittags 9 Uhr ſollen i hieſt
ger Waldung am Wege von hier nach Schköhna,
eine Quantität ſtehende, größtentheils ſehr ſtarke zu
Bretter u. dergl nutzbare Kiefern, gegen ſofortige Be
zahlung verſteigert werden. Kaufluſtige werden hier
durch eingeladen.

Röſa, den 26. November 1836.
Der Föörſter Kiltz.

Feine Räucherkerzen (Pastilies fumantes).
Moſchus-, Roſen und andere Kerzen in Schach

teln, ſo wie andere feine rothe und ſchwarze Räucher-
kerzen, Pfund und Lothweiſe zu billigen Preiſen, nebſt
allen andern Sorten feiner Parfümerien, empfing die
Gerlachſche Handlung.

Unterzeichneter macht hiermit die ergebene Anzeige:
daß Herr Gerlach in Halle ein Commiſſionslager
ſeines Waſchpulvers, welches der Haut Zartheit und
Weiße erthellt, auch wohl mit Recht ähnliche im Han
del vorkommende Fabrikate durch deſſen vorzugliche Ei
genſchaften verdrängt, übernommen hat, und in Schach
teln à 4 Sgr. verkauft.

Der Apotheker Muüller in Mannsfeld.
Es ſind an vergangener Mittwoch, den 23. Novem

ber am 2ten Winter Conzert im Stadtſchießgraben
ein Paar Stiefeln vertauſcht worden. Jch bitte mir
dieſe Stiefeln recht bald zuzuſtellen, und die ſeinigen
bei mir in der kleinen Brauhausgaſſe Nr. 333 in Em
pfang zu nehmen.

Halle, den 28, November 1836.
Haaſe.

Nachruf.
(Zur Erinnerung an den 24. November zu Bitterfeld.

Euch, Freunde, Dank fär jene ſchönen Stunden,
Die uns ſo froh ſo harmlos ſind entſchwunden!
Wir fühlten heimiſch uns in Eurer Mitte,
Nicht war bei Euch der Fremdling nur ein Gaſt

Der zwanglosfreien Weiſe ſchöne Sitte
Entband ihn willig dieſer ſteifen Laſt.

Euch frohen Gruß, die Jhr in Jngendſchéne,
In Gräzienſchmuck die muntern Muſenſöhne,
Jm ſchönen Takt zum holden Tanz geleitet
Ihr macht den Namen Eures Städtchens ſüſz!

Ob wir uns wiederſeh'n, ob nicht, begiettet
Ecinn'rung ſchönſtes Bild uns doch gewiß

h
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